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Deutschland.
Berlin 1 Äug. Reichswehrminister Grüner hat lt . „Vor-

imrts" einen Befehl zur Beteiligung der Reichswehr bei den
'ucrwssungsfeiern erlassen. Nach diesem Befehl beteiligt sich
die Reichswehr an den vorgesehenen staatlichen Feiern . Die
Meiliaung der Reichswehrkapellen richtet sich nach den ört-
lickm Verhältnissen. In Berlin wird die Reichswehr ein
UMonzert veranstalten. Im Anschluß daran findet dann die
Urade einer Kompagnie des Wachtregiments vor dem Reichs¬
präsidenten von Hindenburg statt.

Durchführung des Körperschaftsbesoldungsgesetzes.
Stuttgart , 31. Juli . Das Innenministerium hat an die

i Mnsterialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwal-
tuna die Oberämter und die Körperschaftsbehörden, einen
Erlaß betreffend die Durchführung des Körperschaftsbesol-
dunasgejetzes gerichtet. Darin heißt es u. a.: Den Körper¬
schaften liegt ob, nunmehr die neuen Besoldungsvorschriften
alsbald durchzuführen. In den neuen Eingruppierungs-
bestimmungeii ist den Wünschen der Körperschaftsbeamten, so¬
weit sie vertretbar waren, Rechnung getragen worden. Um-
omehr muß das Ministerium von den Körperschaftsbehörden
erwarten, daß ihre Besoldungsregelungen sich innerhalb der
gesetzlichen Grenzen halten und zwar sowohl hinsichtlich der
Bestimmung der Besoldungsgruppe als auch hinsichtlich der
Festsetzung des Besoldungsdienstalters. Die erhöhten Gehälter
dürfen erst nach Genehmigung der Besoldungssatzung bezw.
Erteilung der sonst erforderlichen Genehmigung zur Aus¬
bezahlung angewiesen werden. Dem Sinn der neuen Besol-
duugsregelung wie auch dem eigenen Interesse der Körper¬
schaften an der Erhaltung der Dienstfreudigkeit ihrer Beamten
würde es nicht entsprechen, wenn die Besoldungsneuregelung
in einzelnen Fällen etwa zum Anlaß genommen werden sollte,
das Blaß der Inanspruchnahme der hauptberuflichen oder
der nebenberuflichen Beamten herabzusetzen, ohne daß die Her¬
absetzung in den tatsächlichen Verhältnissen begründet wäre.

Die Ursache des Eisenbahnunglücks.
Augsburg, 1. Aug- lieber die Ursachen des Eisenbahn¬

unglücks in Dinkelscherben teilt die Reichsbahndirektion Augs¬
burg mit: Es steht zweifelsfrei fest, daß der Personenzug
911 infolge falscher Weichenstellunganstatt in das dritte Gleis
in das vom Güterzug besetzte vierte Gleis einfuhr . Die falsche
Weichenstellung hängt zusammen mit dem derzeitigen Umbau
des Stellwerks auf der Westseite des Bahnhofs Dinkelscherben.
Zur Wahrung der Sicherheit während des Umbaues ist dort
ein Behelfsstellwerk aufgestellt, durch das die erforderlichen
Abhängigkeiten zwischen Weichen und Signalen hergestellt
werden. Diese Abhängigkeiten zeigen insofern eine Lücke, als
das Signal, die Einfahrt in das dritte Gleis , aufgezogen wer¬
den kann, wenn die Eingangsweichen auf Gleis 4 gestellt
waren. Diese Lücke trat weder bei der Abnahmeprüfung noch
im bisherigen Betrieb des Behelfbwerkes zutage. Es hat sich
erst jetzt bei den nachträglichen längeren Versuchen im Stell¬
werk gezeigt, daß dieser Mangel nur bei einer ganz zufällig
sich ergebenden Stellung der Verschlußelemente zueinander auf-
treten kann. Die Reichsbahndirektion Augsburg hatte jedoch
neben der mechanischen Sicherung noch ein besonderes Melde-
verfahren angeordnet. Demzufolge hatte der Stellwerksbeamte

leder Augsfahrt die Richtigstellung der Weichen zu prüfen
dm Vollzug der Prüfung und die Richtigstellung der

Elchen dem Fahrdienstleiter in einer dem Wortlaut nach fest-
gelcgtrn Meldung anzuzeigen. Beim Unglückszug 911 hat der
«tellwerkswärter insofern eine falsche Meldung erstattet , als
?^ L̂ <̂ bcke für diesen Zug in Gleis 3 hergestellt meldete,
ovwohi dies noch vom vorhergehenden Durchgangsgüterzug

^ 4 eingestellt war . Diese Falschmeldung ist
?d erste Ursache des Unglücks anzusehen, das aber nur da-

Eintreten konnte, daß gleichzeitig auch der Mangel in
om mechanischen Abhängigkeiten gerade bei der erwähnten
E «ng dieser Vorstrecke zum ersten Mal sich zeigte.

Dr. Dorpmüller über baS Unglück.
M ^ Äug. Ein Vertreter des „Lokalanzeiger' hatte

,»>>! öes Unglücks eine Unterredung mit dem Gene-
fp-ä. Deutschen Reichsbahn. Dr . Dorpmüller er-

"aß sich die Ursachen des Unglücks zur Stunde noch
- übersehen ließen, daß es zwar peinlich, jedoch zu-
m^ En Personalfehler zurückzuführen sei. Eine nicht

spielten jedoch wiederum die bayerischen Be-
die Dr . Dorpmüller schon in den nächste«

Rn»:» Klärung unterziehen werde. Da es sich bei diesen
im L E bayerische Reservatrechte handele, sei vorläu-

L"?öuwarten, inwieweit man Zugeständnisse an die
»^ ^ Ebsvorschriften machen könne. Eine volle An-

»-uwung sei zunächst noch nicht zu erwarten . Dr . Dorpmüller
diese Angelegenheit in den nächsten Tagen eine

Kolm, m -HE dem bayerischen Ministerpräsidenten Held
n ' Anlaß dieses seines Münchener Aufenthalts wird
Kellen erneute Untersuchung des Unglücksfallesan-

Der Eindruck in Berlin.
»„̂ " lin, I. Aug. Der Eindruck, den das neue Eisenbahn-

Bayern hier hervorgerufen hat , ist — das ist in
^nlle keine Phrase — der lähmenden Entsetzens. Das

rwl/oiallenthalben  in der Presse zum Ausdruck. Mate-
En dabei freilich im Oberflächlichen stecken. Die

isti-in» holten auf die bayerische Rückständigkeit und den eng-
«erküm" dartikularismus , der das Eisenbahnwesen in Bayern
b̂ ,;? Asrn ließ, nur damit man sich einer eigenen Eisenbahn-könne. Die anderen — der kleinere Teil —

bas böse Schlagwort von der Dawesbahn . In den
ik ""llcnvon Ort und Stelle , die den größeren Blättern

Münchener Vertretungen zugehen, wird insbeson-
"Uch über die Konstruktion der verunglückten 4 Wagen

geklagt, die von Württemberg in den Dienst gestellt worden
seien. Diese sogenannten „Württemberger " hätten wegen ihrer
veralteten Bauart schon seit Jahren eine große Gefahr ge¬
bildet und seien wegen ihres viel zu leichten Baues zum Spott
sämtlicher Reisenden geworden.

Vcrmögenssteuerantrag der Wirtschaftspartei.
Berlin , 31. Juli . Die Wirtschaftspartei hatte im Reichstag

einen Antrag cingebracht, worin die Reichsregierung aufgefor-
dcrt wird , von der Nacherhebung der Vermögenssteuer in Höhe
von 10 Millionen aus dem Jahre 1926 Abstand zu nehmen
und dementsprechend dem Reichstag eine Gesetzesvorlage zu
unterbreiten . Für den Fall einer Nacherhebung wird bean¬
tragt 1. ein voraussichtliches Mehraufkommen aus der Ver¬
mögenssteuer im laufenden Jahre infolge der Erhöhung der
Einheitswerte aus dem Fehlbetrag von 1926 zu verrechnen,
2. in allen Fällen sind freie Ratenabtragung entsprechend der
Lage der Steuerschuldner zu gestatten und Verzugszinsen
keinesfalls zu berechnen, 3. Die Besitzer kleiner und mittlerer
Vermögen von der Nachzahlung freizustellen und zwar a) für
alle Vermögensbesitzer, die unter den normalen Tarif von
5 vom Tausend (bis zu 50 000 R .W .) fallen, d) alle Vermögens¬
besitzer, die zwar ein größeres als das unter s) bezeichnete
Vermögen haben, im Jahre 1926 aber ein geringeres Einkom¬
men als MIO Reichsmark besaßen, wobei weitergehende Milde¬
rungen je nach der Zahl der noch Versorgungspflichtigen
Kinder vorzusehen find.

Der ne«e Kur - im L««dbu«d.
Berlin , 31. Juli , lieber den neuen Kurs im Landbund

glaubt das „Berliner Tageblatt " noch folgende Einzelheiten
mitteilen zu können: Man erstrebe zunächst die „Entpolitisie¬
rung ", das heißt, die Lösung der einseitigen Bindungen an die
Deutschnationale Partei . Daneben aber wolle man die neuer¬
dings vom früheren Reichsminister Hermes geführten „christ¬
lichen" Bauernvereinsorganisationen mit dem Landbund ver¬
schmelzen und dieser neuen „unpolitischen" berufsständigen
Einheitsorganisation auch die Bauernverbände im Rheinland
und in Srpleswig -Holstein znführen . Mit Schiele und Hepp
werde sich Hermes im Präsidium des Landbundes teilen. Dazu
wolle man noch aus der Fusion von Raiffeisen und Reichs¬
verband und Landbundgenossenschafteneinen großen Einheits¬
verband der landwirtschaftlichen Genossenschaften schaffen.

Antrag ans Ansschluß Hugenker- s.
Berlin , 31. Juli . Der Angestelltenausschnß der Deutsch¬

nationalen Volkspartei im Wahlkreis Westfalen-Ost, dessen
Abgeordneter Hugenberg ist, hat , wie der „Jungdeutsche"
meldet eine Versammlung einberufen, mit der Tagesordnung:
Antrag auf Ausschließung des Abgeordneten Hugenberg wegen
Gefährdung des Bestandes der Partei . Wie weiter verlautet,
vertritt eine nicht unbedeutende Gruppe in der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei die Ansicht, daß die Parteileitung auch ohne
Berufung Lambachs das Urteil des Landesverbands Potsdam
kassieren -soll, wozu die bei den Verhandlungen begangenen
Formfehler genügend Gelegenheit geben würden.

Ausland.
De«tsch-Amerik«»rr i« J ««Sir »ck.

In Innsbruck versammelten sich nach einer Wiener Mel¬
dung des „Lokalanzeiger" am Sonntag abend die noch immer
zahlreich anwesenden deutsch-amerikanischen Sänger zu einem
Festkommers, der sich zu einer machtvollen Kundgebung zum
Anschluß an Deutschland «nd für Südtirol gestaltete. Der
Innsbrucker Bürgermeister Fischer forderte die amerikanischen
Gäste auf, überall und besonders daheim in Amerika für die
Rechte Tirols einzutreten . Im Namen des Brvoklhner Ver¬
eins „Arion " legte dessen Borsitze«der ein Treabekenntnis der
Deutsch-Amerikaner ab, indem er erklärte : „Ich versichere
Sie , Laß unsere Herzen erfüllt sind mit freundschaftlichen Ge¬
fühlen für Sie und für den Willen zum Anschluß an das große
deutsche Volk, zu dem wir Deutsch-Amerikaner a«ch gehören.
Es gibt nur einen Weg, um das zu erreichen, was wir wolle»,
das ist die Pflicht der Liebe zum deutschen Vaterlande . Das
Heil der deutschen Stämme kommt nicht aus London, nicht
ans Paris und nicht aus Amerika, sondern es liegt im deut¬
schen Volke selbst und insbesondere in der kommenden Genera¬
tion . Was deutsch ist, muß auch wieder zusammen kommen.
Ich erinnere Sie an das amerikanische Sprichwort : „Recht
und Gerechtigkeit in den Schmutz getreten , müssen doch wieder
in die Höhe kommen."

Nobiles Triumphzug in Italien.
Mailand , 31. Juli . Das monotone Bild der Rückkehr der

schiffbrüchigen„Jtalia "-Mannschaft mußte sich mit Ueberschrei-
ten der italienischen Grenze mit einem Schlage ändern . Im
Gegensatz zu dem kühlen Verhalten der skandinavischenBevöl¬
kerung und den Mitleidskundgebungen in Deutschland und
Oesterreich wurden die Schiffbrüchigen in Italien mit einem
fast unerwarteten Enthusiasmus begrüßt und gefeiert. Auf
dem Brenner wartete schon um 3)4 Uhr morgens eine an¬
sehnliche Menschenmenge. Gleich nach Eintreffen des Zuges
wurde der Waggon, in dem sich die schlafenden Schiffbrüchigen
befanden, von der Menge gestürmt. Die Menge drängte sich
begeistert um die noch in Schlafröckenbefindlichen Schiffbrü¬
chigen, begrüßte und umarmte sie. In Bozen fanden sich die
Vertreter von sämtlichen Zivil - und Militärbehörden ein. Die
Abteile der Schiffbrüchigen hatten sich inzwischen mit Blumen
gefüllt. In Trient mußte Militär einschreiten, uni weiteres
Stürmen des Waggons zu verhindern . In Verona , wo die
Fährt nach Rom fortgesetzt wurde, wiederholten sich die Kund¬
gebungen. Nobile und seine Leute machen einen müden Ein¬
druck, sind aber von den überraschenden Kundgebungen erfreut
und gerührt . Ihre Weiterreise nach Rom scheint immer mehr
den Charakter eines Triumphzuges anzunehmen. General
Nobile und seine Kameraden trafen Dienstag 11 Uhr abends

in Rom ein. Auf dem Bahnhof befanden sich der Kammer¬
präsident, mehrere Unterstaatssekretäre , der Gouverneur von
Rom und eine ungeheure Menschenmenge. Die Kundgebungen
des Volkes nahmen nach einem Stefani -Bericht einen wahr¬
haft triumphalen Charakter an . Triumphartig wurden Nobile
und seine Gefährten unter dem maßlosen Begeisterungssturm
der Menge zu ihren Wagen getragen . Die Kundgebungen
wiederholten sich vor den Wohnungen Nobiles und seiner
Begleiter . (Die Schatten eines Malmgrens , eines Amundsens
und seiner Schicksalsgenossen existieren für diese Leute nicht.
Schriftl .)

Vergebliche Suche nach Amundscn.
Wie aus Tromsö gemeldet wird , ist der Seehundfänger

„Veslekaris " wieder nach Tromsö zurückgekehrt, nachdem er
die Ostküste Spitzbergens und die Bäreninsel vergeblich nach
Amundsen und seinen Begleitern abgesucht hat. Der Kapitän
des Seehundfängers setzt seine letzte Hoffnung auf das Franz-
Josefs -Land. Dorthin wird das Schiff unter Kapitän Wisting,
der Amundsen auf den Fram - und Maud -Expedition begleitet
hat, zum Wochenende in See gehen.

Aus Stadt und Bezirk.
Reuc«bürg . (Sitzung des Gemeinderats am 31. Juli .) In

das Bürgerrecht mit Nutzung  wurde ausgenommen
Richard Goldschmidt,  Verwaltungssekretär hier, unter
Ansatz der üblichen Gebühren.

In derBausache  der Herren Franz Geiger, Baumeister
und Gottlob Schill, Hirschwirt hier werden Aeutzerungen des
Gemeinderats abgegeben. Der Anschluß des Ferenbachsschen
Neubaus in der Bahnhofstraße an die elektrische Leitung wird
genehmigt. Die Malerarbeiten am Elektrizitätswerk wurden
dem Malermeister Hablitzel, die Gipserarbeiten dem Gipser¬
meister Bacher hier je zu Angebotspreisen übertragen . In
einer Bausache wird gegenüber der Württ . Wohnungskredit¬
anstalt die Bereitwilligkeit zu einem Rangrücktritt erklärt.

Gemäß eines Auftrags in der letzten Gemeinderatssitzung
hat das Stadtbauamt eine Wasserpumpe mit ange-
knppeltem Motor  bestellt , Lieferfrist 14 Tage. Zu der
Frage Straßensprengung  liegt ein Gesuch der Be¬
wohner der Parzelle Ziegelhütte nebst einer Anzahl Kurgäste
vor, in welchem gebeten wird, die Straßensprengung auf der
Parzelle Ziegelhütte wieder regelmäßig durchzuführen oder die
Straße zu teeren ; vom Gemeinderat ist in Aussicht genommen,
die Etterstrecke auf dieser Parzelle nächstes Jahr teeren zu
lassen im Anschluß des Straßenzugs vom Umrank ab, welcher
durch die Amtskörperschaft ebenfalls erst nächstes Jahr geteert
wird . Früher kann die Teerung wegen der Beschaffenheit der
Straße nicht geschehen. Das Besprengen der Straßenstrecke
ist insolange unmöglich, als die Wasserversorgung dieser Par¬
zelle die Wasserentnahme zu solchen Zwecken nicht gestattet
in Anbetracht des sonstigen außerordentlich großen Wasser¬
verbrauchs, wie er gegenwärtig hervortritt . Auch in der
Stadt können zurzeit die Wünsche wegen reichlicherer Straßen¬
sprengung nicht erfüllt werden.

Die Rechnungssachen  wurden nach den Anträgen des
Rechnungsausschusses erledigt. Die städt . Wohngebäude
auf der Großen Wiese, Ecke Post - und Bahnhofftraße , kommen
demnächst zur Versteigerung, der Gemeinderat setzt heute die
Bedingungen hiefür fest.

Als Leichenbesorgerin  wird für die weggezogene
Frau Kämpf Frau Anna Saile geb. Hagenbuch bestellt. Die
Gebühren der Leichenbesorgerin und des Totengräbers werden
den Verhältnissen angepaßt . <S . Inserat .)

Nach einer Nachricht der Oberpostdirektion sind die Be¬
mühungen der Stadtgemeinde und des Gewerbevereins , die
Orte Engelsbrand , Grunbach und Salmbach in ihrer Zuge¬
hörigkeit zum hiesigen Postamtsbezirk zu erhalten , ohne Erfolg
geblieben. Dieselben werden dem probeweise zu errichtenden
Lcitungspostamt Calw zugeteilt.

Aus hiesiger Markung ist Kartoffelkrebs  festgestellt
worden. Es empfiehlt sich für die Grundstücksbesitzerentspre¬
chende Vorsicht und Gegenmaßnahmen. Veröffentlichung er¬
folgt demnächst durch das Oberamt.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzung nach 9 Uhr geschlossen. l<.

Neuenbürg , 1. Aug. Wie aus dem gestrigen Inseratenteil
ersichtlich, unternimmt Musikdirektor Müller mit seinen
Musikschülern kommenden Sonntag , den 5. d. M ., einen Aus¬
flug nach Höfen, wo im Saale des „Ochsen" ein gemütliches
Beisammensein, gewürzt durch gute Streichmusik und darauf
folgendem Tanze, stattfinden soll. Eingeladen sind in erster
Linie die Eltern und Verwandten der Schüler , aber auch der
Schule Fernstehende sind, so sie gute Musik lieben, gern ge¬
sehene Gäste und finden Gelegenheit, einige Stunden genuß¬
reich zu verbringen . Das Streichorchester der hiesigen Musik-
Schule bringt ein Programm , welches für hier völlig neu ist.
Die Leistungen des Orchesters unter Direktor Müllers Leitung
sind zur Genüge bekannt und werden auch diesmal volle Wür¬
digung finden. Um mit jeder Witterung zu rechnen, benützt
die Musik den Zug ab: Stadtbahnhof 3 Uhr nachmittags, wäh¬
rend Wanderlustige sich um 3)4 Uhr im „Ochsen" in Höfen
treffen.

Neuenbürg , 2. Aug. Heute früh um 7 Uhr setzte ganz still
Regen ein, der über eine Stunde anhielt und die so notwen¬
dige Abkühlung und Erfrischung für die lechzende Natur
brachte. Er hat sicher viel Gutes gewirkt. Die folgenden
Vormittagsstunden brachten bereits wieder Sonnenschein.

Neuenbürg , 1. Aug. (Der August.) Ferientage — Reife-
und Erntezeit , heiße, brennende Sonnenglut über wogenden,
goldenen Kornfeldern , früchteschwereObstbäume in lauschigen
Dorfgärten , an Landstraßen und Feldern , lachender blauer
Himmel über emsig in Feld und Flur schossende Menschen,



hochbeladene Erntewagen , frohes Badeleben in Fluß und Bach
und See , kühler werdende, zauberhafte Sommernächte — das
ist der August , in dem der Sommer sein stärkstes, aber auch
fast schon sein letztes Machtgebot entfaltet . Erntemonat oder
Erntig wird er auch in alten deutschen Kalendern genannt.
Für den Landmann der Sorgen , Mühen und Arbeiten voll,
legt er über die Steinquadern der Städte einen Hitzedruck,
der den Städter , wenn eS irgend geht, hinaustreivt in die
Bäder , auf die Höhen und in die erfrischende Waldeskühle.
Der Landmann sieht es allerdings gern, ivenn der August
sonnig und trocken ist; denn „was im Herbst soll geraten , daS
muß der August braten ". Von ganz besonderer Bedeutung
für das Wetter sind nach einem alten BolkSglauben der St.
LaurentiuStag am 10. August und der St . Bartholomäustag
ani 2t . August . Mit Beziehung auf diese beiden Tage sagt
eine alte Bauernregel : Sind Lorenz und Bartel schön, wird
der Herbst auch gut ansgehen . — Freundlicher Bartel und
Lorenz , macl-en den Herbst zum Lenz. — Mit dem August
ist die Höhe des JahreS überschritten. Langsam fällt , zunächst
im Tal , dann ans den Höhen, der sommerliche Schmuck der
Felder , Wiesen und Gärten . Der nachfolgende September
schreitet schon vielfach über kahle Stoppelfelder und die begin¬
nende Herbstbestellung kündet bereits daS Scheiden deS
SommerS an.

(Wetterberich  t .) Die Wetterlage ist wenig verändert.
Für Freitag und Samstag ist zwar zu Gewitterstörungen ge¬
neigtes , im übrigen aber vorwiegend heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten.

Arnbach, 01. Juli . Letzten Sonntag fand hier daS
1. Bezirksgruppenschießen  unter Leitung von Be¬
zirksschießleiter M aco - Schwann  statt . Ter Besuch der hie¬
sigen Einwohnerschaft war sehr gut , ebenso durch viele aus¬
wärtige Gäste. Die Feuerwehrkapelle Neuenbürg trug durch
vortreffliche Musikstücke zur guten Unterhaltung bei. Morgens
um 7 Uhr trafen fchon von weiter her die Schützen ein , und
nun ging daS Ringen los um die Gruppen - und Einzelpreise,
gegen Mittag hatten bereits schon 8 Vereine abgeschossen. Am
Nachmittag trafen noch einige auswärtige Vereine ein , um auch
ihr Gutes beizutragen . Das Ergebnis des Schießens war
folgendes:

Gruppenschießen : 1. Preis Dobel 360, 2. Ottenhausen 313,
3. Conweiler 331, 1. Höfen 310, 5. Schwann 311, 6. Gräsen-
hausen 292, 7. Feldrennach 280, 8. Obernhausen 271, 9. Arn¬
bach 268, 10. Neuenbürg 228 Ringe.

Einzelschietzcn: 1. Preis Schüttle , Eyachmühle , 59,
2. Engen König , Dobel , 57, 3. Robert König , Dobel , 57, 1. Otto
Treiber , Dobel , 56, 5. Maco , Schwann , 55, 6. Herrn. Knöller,
Höfen , 55, 7. Jul . Bürkle , Ottenhausen , 55, 8. Anton Huber,
Höfen , 51, 9. Karl Lutz, Arnbach, 51, 10. Eugen Wacker, Feld¬
rennach, 51, 11. Friede . Wacker, Dobel , 51, 12. Gottl . Groß¬
mann , Feldreimach, 51, 13. Ernst Mayer , Arnbach, 51, 11. Her¬
mann Genth , Obernhausen , 53, 15. Wilhelm Walter , Dobel,
53 Ringe.

Jungschützen : 1. Ernst Wenz , Gräfenhausen , 51, 2. Aug.
Duß , Schwann , 52, 3. Karl Metzger , Höfen , 52, 1. Emil
Schmid , Gräfenhausen , 52. 5. Ernst Duß . Schwann , 52, 6. Th.
Kircher, 50 Ringe.

Bezirksschießleiter Maco-  Schwann dankte den Schützen
sowie allen Anwesenden , die ihr Teil zum Gelingen beitrugen,
ebenso dem Bezirksobmann Schur vom Bezirkskriegerver¬
band Neuenbürg für das treue Zusammenhalten am ersten
Bezirksschießen und ermahnte die Anwesenden , auch fernerhin
stets treu zu diesem Schießsport zu halten.

Conweiler , 30. Juli . Wir haben ein Paar „feurige " Er¬
eignisse hinter uns . Bei dem schweren Gewitter am letzten
Freitag schlug der Blitz in unserem Wald in der Abteilung
„Hell" in 2 Forchen und zündete auf dem dürren Boden . Zum
Glück wurde der Brand gleich bemerkt und von wackeren Bür¬
gern schon im ersten Werden gelöscht. Wäre der Blitzschlag
bei Nacht erfolgt und in einer weniger sichtbaren Waldabtei¬
lung . so wäre bei der Trockenheit ein Riesenschaden entstanden.
Der glimpflich verlaufene Fall erhielt eine besondere Bedeu¬
tung dadurch, daß er ein ernstes Signal wurde für eine
andere, aber friedlich erdachte „feurige " Sache : Eine Wald-
brand - Feuerlösch probe,  die durch Herrn Forstmeister
Thomas - Schwann  auf den gestrigen Sonntag morgen in
unserem Walde angesetzt war und zu der die Feuerwehren
von Conweiler , Schwann und Dennach aufgeboten wurden.
Es war ein seltsam stimmungsvolles Bild , als die 3 Wehren
von verschiedenen Seiten im frischen WichS mit Axt und
Schaufel , Hacke und Rechen bewaffnet in unserem „Gfäll " bei
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22. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Es gilt das Leben, Ruth ! Wir dürfen nichts unver¬

sucht lassen ! Ich will es probieren !"
Er trug sie zurück, Sie umklammerte seine Arme.

„Bleib ! Du wirst dir den Tod holen ! Wenn das Wasser
wirklich so tief ist. dag du schwimmen mußt , gibt es für
mich nie eine Rettung . Ich habe nicht mehr so viel Kraft,
hinüberzukommen . Aber es ist nicht um mich! Ich denke
an das , was Penzl zu dir gesagt hat !" Sie hatte recht.
An seiner Lunge läge wenig . Aber sie konnte nicht hin¬
über . So oder so nicht. Also zurück. Endlich leidlich
trockener Boden!

„Nun - wir Ruhe halten , Liebste. Ich glaube,
wir haben ge verdient . Vielleicht ist es oben jetzt zehn
Uhr morgens . Es war sehr nachlässig von mir , meine Uhr
nicht in Gang zu halten ."

Er entledigte sich seiner Stiefel und Socken, die , schwer
wie Blei , triefend vor Nässe, an seinen Füßen hingen.
Fürchtest du dich nicht, mit solch einem Vagabunden zu

nächtigen ?" scherzte er, wieder vollständig im Besitze seines
seelischen Gleichgewichts.

Aber sie fand kein Lächeln, das sie ihm hätte zurückgeben
mögen . Ihr Herz blutete bei seinem Anblick.

„Heute muß ich dich auf den Boden betten , mein Armes.
Wenn ich dich auf meinen Schoß nehme, werden deine
Kleider naß !" — Einen Augenolick des Zögerns — dann
nahm er den Mantel ab. Mit nacktem Oberkörper stand
er vor ihr . Ein jähes Rot auf den Wangen . „Wenn es
dir peinlich ist, Ruth , dann sieh weg , bitte , ich habe sonst
nichts, worauf ich dich Letten könnte !" Er mied es , ihr
in die Augen zu sehen, und wollte sie in den Mantel hüllen.
Ihre beiden Arme hoben sich und drückten ihn herab . Mit
heißen , brennenden Lippen küßte sie die Stelle seiner Brust,
an der sie sein Herz vermutete.

der Jägerhütte sich trafen . Herr Forstmeister Thomas  gab
den Wehrführern zunächst die Brandidee bekannt : Im Schutz
des Jägerhüttleins nächtigende Wanderer haben durch unvor¬
sichtiges Abkochen im Freien Feuer verursacht, das zunächst am
Boden sich hinzog , dann zum buschigen Jungwuchs Übergriff
und zuletzt in hohem Stangenholz nach dem Hochwald sprang.
Die Wehren sollteil nun den Kampf in 2 Stellungen auf-
nehmen, einer Haupt - und einer Reservekampfstellung , und
entsprechend mit ihren einzelnen Funktionen betraut werden.
DaS vollzog sich rasch und in entsprechender Heiterkeit . Man¬
ches Reh und manches Hüsteln wurde durch den Feuereifer der
Wehrmänner aus seinem Sonntagmorgentraume geschreckt.
In mächtigen Sätzen entronnen sie dem als Feuerrohr ver¬
meinten Rechenstiel. Nachdem die Stellungen bezogen waren,
schritt der Oberkommandierende seine Fronten ab. Herr Tho¬
mas kontrollierte jeden einzelnen mit der Frage nach der an
dem betreffenden Platze zu leistenden Arbeit . Währenddessen
erfüllte die Feuerwehrkapelle von Eonweiler den stillen Wald¬
morgen mit ermunternden Weisen . Nachdem Zum Sammeln
geblasen war , bestieg der Herr Forstmeister eine „Waldkanzel"
und hielt eine treffliche Besprechung ab. Er erinnerte an die
große Gefahr eines Waldbrandes bei der herrschenden Trocken¬
heit und wie dabei Millionenwerte auf dem Spiele stünden.
Deshalb sei auch jeder zur Hilfeleistung verpflichtet und man
könne nicht sagen, was sonst manchmal berechtigt sei : „Die
Bude brennt wohl ." Bei einem Waldbrand müsse jeder wissen,
waS er zu tun habe. DaS zu lehren sei Zweck der Hebung,
ivenn auch ein nur fingierter Waldbrand keine günstige
UebungSgelegenheit sei. Er besprach weiter die verschiedenen
Arten von Waldfeuer und ihre eigenartige Bekämpfung : Das
Bodenfeuer,  das in Gras und Unkraut Nahrung findet
und das mit Wedeln aller Art niedergehauen , mit Erdbedeüung
und durch Aushauen einer nahrungsfreien Linie bekämpft
werden kann. Das Buschfeuer,  bei dem Draufhauen
nichts mehr nützt, gegen daS eine möglichst breite Gasse in den
Bestand gehauen werden muß. Das Wipfelfeuer  als das
gefährlichste, gegen das inan ziemlich machtlos sei und bei dem
die Zone der Abwehr ziemlich weit gezogen werden müsse, wo¬
bei oft mit Niederlegung ganzer Abteilungen zu rechnen sei.
Ferner besprach er die vielerlei Geräte , die zur Löschung von
Waldbränden nötig seien : Große und kleine Sägen , Aexte
aller Art , Spaten , Schaufeln , Hacken, Rechen, gute Seile zum
Herausziehen gefällten Holzes , gute Besen , Wedel und Wasser¬
eimer . Bei Vorhandensein von genügend Wasser kommt auch
die Feuerspritze und zur Bekämpfung des Wipfelfeuers die
Leiter in Betracht . Je mehr Geräte desto besser, das muß
Grundsatz sein. Zum Schluß machte der Herr Forstmeister
noch mit den wichtigsten Bestimmungen der Württembergischen
Feuerlöschordnung bekannt, soweit sie sich auf die Verhütung
von Waldbränden beziehen und auf die Bestrafung für deren
Verursachen : Nicht Rauchen im Walde , nicht Abkochen!
Strenger Forstschutz! Verpflichtung zur Anzeige jeder Zu¬
widerhandlung sind die notwendig zu beachtenden Grundsätze.
Tie Ausführungen des Herrn Forstmeisters waren geeignet,
klares Verständnis und hohes Verantwortlichkeitsbewußtsein
für den Schutz des WaldeS wachzurufen . Herr Schultheiß
Langenstein  von Conweiler sprach ihm im Namen der
3 Genieinden und der Wehren für die Veranstaltung herz¬
lichen Dank aus . Er betonte , daß die Gemeinden Wohl
wüßten , welch hohe Volkswerte es hier für sie nicht nur zu
pflegen , sondern auch zu behüten gelte . Unter den Klängen

..U'.UN!
Sie richlere sich auf und sah ihn an . Ihr Blick glitt

über fein Gesicht, dann über seine Nacktheit. Kein Schim¬
mer von einem Rot ging über ihre Wangen . Ihre Lippen
zuckten den seinen entgegen.

„Ich wußte nicht daß es eine solche Liebe gibt wie die
deine , Heinz ! Ich bin deiner nicht wert !"

„Mein großes Kind !" sagte er glückselig und küßte ihre
Augen , daß sie dieselben schließen mußte . Sie gkktt zurück.
Noch ehe er das Licht löschte, war sie eingeschlummert.

Durch seine Glieder rann der Frost . Seine Zähne klan¬
gen gegeneinander . Er achtete es nicht. Mit Feuerschrift
stand es vor seinen Augen : Lebendig begraben ! Eines
Morgens , wenn er erwachte, würde sie tot sein — verhun¬
gert ! Seine Fäuste ballten sich. Und er hatte nichts getan,
sie zu retten . Wenn der Wassergang doch der Weg nach
oben wäre ? Es ließ ihm keine Ruhe . Er horchte auf Ruths
leichte Atemzüge . Sie würde sicherlich Stunden schlafen.
Unterdes konnte er es wagen , nachzuforschen, wie der Gang
verlief . Er entzündete eine Kerze und steckte sie — Ruth
im Rücken — am Boden fest. So konnte deren Schein sie
nicht beirren und sie hatte doch Licht, wenn sie wirklich
erwachen sollte . Eine zweite nahm er mit sich. Noch einmal
beugte er sich über Ruth und rief ihren Namen . Sie hörte
ihn nicht. Befriedigt erhob er sich und eilte nach der Rich¬
tung , in welcher der Wassergang liegen mußte . Er hatte
ihn nicht verfehlt . Er streifte das Beinkleid ab. Schon
stand er bis an die Knöchel im Wasser — immer tiefer —
immer tiefer — nun Brusthöhe . Wie scharfe Nadeln stach
die Eiseskälte in seinen Körper . Die Kerze, welche er am
Eingang am Boden befestigt hatte , gab nurmehr einen
schwachen Schein , und noch immer nahm die Tiefe des
Wassers zu. Er fühlte es bis an den Hals . — Wahnwitz
erfaßte ihn . Nun lief ihm das Naß in den Mund . Schwim¬
men war nutzlos . Er wußte ja nicht, wohin er kam. Wenn
das Licht hinter ihm erlosch, war er verloren . Er mutzte
an Ruth denken — darum wieder zurück, woher er ge¬
kommen.

Er spürte kein Glied mehr ! Wie in Eis gepanzert , kam
er sich vor . Er atmete auf , als die Tiefe abnahm . Die

flotter Märsche der Feuerwehrkapelle von Conweiî - .
die Wehren in die „Quartiere " ab, wo die Löschübun/k,̂ »
trocken und ideenhaft ihre Fortsetzung fand.
sollte die feuchte Löschübung, die am Nachmittag
Gartenfest deS Gesangvereins Freundschaft vetmalick- "
gepflogen werden konnte, in später Abendstunde ein
Nachspiel finden bei dem Brande im Hause des
Hermann Kappler , dem durch das rasche Eingreis-n
Feuerwehr nur ein allerdings mit vielerlei Waren
Holzschuppen zum Opfer fiel. So reichten sich bei »ns ^
Wechsel weniger Stunden fröhliches Spiel und
Ernst deS Lebens die Hände. " Wich

Obernhausen, 1. Aug. G. W enz,  früheres Mitglied
Turnvereins und bekannt guter volkstümlicher Wettkiim»!
1922 nach Amerika auSgewandert , nahm beim Deutschen T»
fest in Köln am Fünfkampf teil und errang mit 95
einen Preis . Wir gratulieren zu diesem schönen Erfolg!

Württemberg.
Nordheim , OA . Brackenheim, 1. Ang . (Schillere Bluttat;

Dienstag abend kurz nach 6 Uhr gerieten 2 Kanalarbeit»
mit 2 hiesigen Bürgerssöhnen in der Bahnhofstraße in eine»
Wortwechsel , der in Tätlichkeiten auSartete, wobei dero
Jahre alte Hermann Schiz , Sohn der Witwe Schiz hier
gefährlichen Bauchstich bekam. Die Schlagader wurde beriete
so daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. Ferner erhielt
der 19jährige Karl Bachmann , Sohn des hiesigen Frommt-
sters, einen nicht lebensgefährlichen Stich in den OberscheM
Beide Schwerverletzte wurden mit dem Auto in das Bezirt-
krankenhauS nach Brackenheim verbracht. Der schwerverletzte
Hermann Schiz ist dort Dienstag abend gegen 10 Uhr seine»
Verletzungen erlegen . Der Täter Huber von OLerbahernw
ins hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert worden.

Sulz a. N ., 1. Aug . (Großfeuer — Ein Sägewerk ab°e-
brannt .) Kurz nach 2 )1 Uhr entdeckte die NachtpolizeiM
Rauchentwicklung im Sägewerk Bertrand L Co., und M
schlugen die Flammen zum Dachstock heraus . Schnell waren
die Feuerwehr und die Motorspritze der Buntweberei zur
Stelle und mit Energie bekämpften die Feuerwehrmanns,
ten den Brandherd . Allein bei der reichen Nahrung, das da-
Feuer in dem dürren Holzwerk fand, war an eine Rettung der
Fabrik nicht zu denken und so wurde das große Sägewerk mit
Ausnahme deS Kesselraumes ein Raub der Flammen, während
das Nebengebäude mit dem Büro und ein Holzschuppenge¬
rettet werden konnten, lieber die Entstehungsursache ist bi-
jetzt nichts bekannt geworden . Dem nachts niedergegangene»
Regen und der während des ganzen Brandes anhaltenden
Windstille ist es wohl zu danken, daß der ganz in der Nähe
stehende Wald kein Feuer gefangen hat. Der Sachschaden isr
groß.

Nnterdettingen , OA . Biberach, 1. Aug . (Tödlich ver¬
unglückt.) Abends fuhr die in den 50er Jahren stehende Gattin
des Maurermeisters st'aver Geist von hier mit einem Kuh¬
wagen von Kleinkellmünz nach Unterdettingen und wurde bei
der Venismühle von dem ledigen Sohn Karl des verstorbnen
Schafhalters L. Kohn mit dem Motorrad überfahren, wobei
sie so schwere Verletzungen erlitt , daß der Tod sofort eintrat.
Kohn selbst war bewußtlos.

Friedrichshafen , 1. Aug . (Neue Flugzeughallen . —Besuch.)
Die Erstellung einer neuen Flugzeughalle auf dem Flugplatz
Löwental und zwar an der Stelle , an welcher bisher die Land¬
wirtschaftshalle gestanden hat, ist der Firma Jucho in Dort¬
mund übertragen worden . Wie man hört , soll mit dem Bau
bald begonnen werden . Die Halle ist bekanntlich zur Unter¬
bringung der den Flugverkehr bedienenden Dornierslugzenge
bestimmt. — Reichswehrminister a. D . Dr . Geßler und Reichs¬
kanzler a. D . Dr . Luther weilten am Montag in hiesiger Stadt
auf Einladung von Kommerzienrat Warmer. Dr. Luther be¬
findet sich derzeit auf Einladung von Dr . Geßler in dessen
Billa in Lindenberg i. A.

Leutkirch, l . Aug . (Bauernhof abgebrannt .) In der vor¬
gestrigen Nacht ist das alleinstehende stattliche Bauernanwese»
des Mathias Vollmar in Wolferazhofen, Gde. Gebrazhose».
völlig abgebrannt . Angesichts der raschen Ausbreitung dv
Feuers und des Wassermangels war an eine Rettung de-
Anwesens nicht zu denken. Das lebende Inventar konnteb>-
auf 20 Gänse, die verbrannten , gerettet werden. Auch vor
toten Inventar konnte einiges geborgen werden. Die Brand
Ursache ist unbekannt . . ^ ,

Vom württ .. Allgäu , 1. Aug . (Die Nonne.) ^n
Leutkircher Stadtwaldungen ist in der letzten Zeit die Non«
ausgetreten . Verschiedene Waldabteilungen wurden von

„Hausmeisterstolz " erübrigt spähnen, wachsen, bohmn
Tein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag : Freud und Sonnenschein.

Kerze war fast herabgebrannt . Es war höchste Zeit ge>
wesen. Aus einem Gang drang ein schwacher Lichtschimmer.
Dort lag Ruth ! Er schlüpfte in sein einziges Kleidunze¬
stück, es war bis an die Knie durchnäßt.

Ruth atmete ruhig , kaum hörbar . Sie hatte von sein«
Weggehen nichts bemerkt.

Ein Kälteschauer durchfuhr ihn . Er rieb sich Brust un!
Arme . Es nützte nicht viel . All seine Gedanken und
seinen ganzen Willen konzentrierte er um Wärme. Um¬
sonst. — Schauer um Schauer rann über seinen Leib, li
legte sich auf den Boden , der nackt und kalt ihm entgegenja?.
Eine lähmende Schwere beschlich ihn . »Ich falle , dachte er
und schrak aus. Im nächsten Augenblick sank er wieder
zurück. Wer zog ihn in die Tiefe ? Immer tiefer — rmme
weiter hinab ? Riesenarme mutzten das sein! Er weyrre
sich mit allen Kräften . Es half nichts!

Das Licht flackerte ruhig . Er hatte es zu löschen ver¬
gessen. Hartmann hob gestikulierend -die Hände.

„Achtung ! — Feuer ! - Marsch! Marsch! - Hurra
Deutschland ! — Vorwärts Hurra ! —"

Ruth schrak jäh aus dem Schlafe.
„Deckung! — Feindliche Flieger ! — Hengstenk̂ g zu

Boden ! - Zum Teufel auch! - Wirst du wohl? EE
deine Neugierde kostet dich noch einmal den Kops
ist knapp gegangen !"

„Heinz ! - O Heinz !" Ruth kniete vor ihm und drucks
Kutz um Kutz auf sein fieberbrennendes Gesicht.
trockene Hitze strahlte ihr aus seinem Körper egg
während der Frost ihn schüttelte.

„Heinz ! — Liebster ! — Hörst du mich?"

„Zurück! Du sollst zurückgehen! Das ist nichts für ^
Lauter Skelette , Ruth ! Hundert ! New ! Tau Mo.
habe sie alle erschlagen? Sie können dir nichts b ^
Komm , mein kleines Mädchen, vor mir hast
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, - a -.., T >ie Nonne ist ein gefährlicher Feind der Nadelbäume
— ^ ^ em Auftreten schon ganze Waldungen

in Oberland z. B . den Weingartener Wald im
^ und etwas später die Waldungen beim Schloß

Da - städt . Waldamt Leutkirch hat bereits Gegen-
^ ^ -„ abmen einqeleitet und läßt die schädlichen Insekten , die
'"^ kleine gramoeiße Schmetterlinge aussehen , durch Wald-
^beiterinnen abfangen . _

Baden.
Wernsbach , l . Aug - Der bisherige Bürgermeister Georg

Mnges wurde niit 33 von 53 abgegebenen Stemmen wreder

^ "ÄrlSruhe 1. Aug . Ein schweres Brandunglück ereignete
beute nacht in Marbach bei Billingen in dem zweistöckigen

^ «ernbauä das dem Landwirt Anton Weishaar gehört . Das
^euer dehnte sich im Nu über das ganze Gebäude aus . An

Brandstätte erschienen die Feuerwehren von Btllmgen,
^menninaen und Donaueschingen , sowie die Wehren von
Lietbeim , Kirchdorf , Klengen und Berauchen . Diese Wehren
m wten sich hauptsächlich infolge der großen Sitze , die der
Nvand um sich verbreitete und bei dem ,tarken ^ unkenslug aus
w- Rettung der Nachbargebäude beschränken , von denen eben¬
es schon 1 Häuser Feuer gefangen hatten . Ein sechsjähriges
Mädchen des Brandgeschädigten , das in der Nacht vermißt
wurde, wurde heute früh als Leiche unter dem Trümmerhaufen
ausgesünden. _ _̂

Vermischtes.
Eine Sau , die nicht Auto fahre » will . Ein ganz besonders

bnmattreues Schwein wurde kürzlich von dem Dorfe X. in
öobenzollern abtransportiert . In aller Frühe kam der Metz¬
oer wog sein gekauftes Gut und brachte es mit vieler Mühe
und Arbeit aus ein kleines Lastauto , das mit einem Berdeck
versehen war . Der Wirt stand hinten und wünschte gute Fahrt,
^er Käufer stieg ein , es ratterte der Motor , ein Ruck und —
"Oba d' Sau ischt naus !" In mustergültigem Hochsprung
kam der fette Vierfüßler oben heraus und suchte das Weite.
Unter Schimpfen und Schelten wurde das teure Schwein nun
wieder eingefangen und an seinen Platz gebracht . Der Motor
ratterte wieder , aufmerksam horschte der Metzger nach hinten,
Ws - und — „Oha , 's Luader ischt scho wieder naus !" schallt es
von hinten . Sie wird nun wieder eingefangen und mit
Drohungen überhäuft . Aber dessen ungeachtet wiederholt das
Schwein zur Freude und zum Entsetzen der Umstehenden mit
geweigerter Gewohnheit seinen einwandfreien Hochsprung zum
oritten und vierten Mal . Jedoch : „Durch Erfahrung wrrd
man klug". Man bindet deshalb das Schwein auf dem Wagen
an einem Fuße fest . Doch der Mensch überschätzt leicht so eine
Scmkrast , denn kaum ist der Wagen angefahren , kommt das
aute Tier mit dem Seilstumpen am Fuße wieder oben heraus.
Was machen? Endlich findet man des Rätsels Lösung . Man
bindet es an allen Vierten fest . Gegen solche Kräfte konnte
natürlich das Schweine nicht mehr ankommen . Unwillig fügte
e« sich in sein Schicksal , und der Metzger konnte nun im
Schweiße seines Angesichts mit der schwererrungenen Beute
heimwärts fahren . . , . , „ ^

Bei der Flucht aus dem äoospltal ums Leben gekommen.
In der Stadt Hörde bei Dortmund wollten in der Nacht zum
Montag l Personen heimlich aus dem St . Josef -Hospital ent¬
weichen. Die Uebermütigen knüpften 6 Bettücher zusammen,
um sich aus dem zweiten Stockwerk herunterzulassen . Als erster
versuchte es der Bergmann Krikau . Da das zweite Bettuch
riß, stürzte er ab . Er fiel auf den betonierten Balkon des
ersten Stockwerks und fand den sofortigen Tod.

Selbstmord der Tochter Arthur Schnitzlers . Wie aus
Venedig gemeldet wird , hat Lilli Schnitzler -Eapellini , die 19-
jährige Tochter Arthur Schnitzlers , Selbstmord im Badezim¬
mer ihrer Wohnung mit dem Dienstrevolver ihres Gatten ver¬
übt . Es sei, da die junge Frau kein Abschiedsschreiben hinter-
ließ und auch mit ihrem Mann in nur glücklichster Ehe gelebt
haben soll, kein anderes Motiv für die Tat zu ermitteln , als
Heimweh . Lilli habe ihren Gatten , wie Freunde und Bekannte
in Venedig erzählen , oftmals zu veranlassen gesucht , aus der
faschistischen Miliz auszutreten und mit ihr nach Wien zu
übersiedcln , wo Hauptmann Capellini mit Hilfe Arthur
Schnitzlers eine kommerzielle Stellung hätte erhalten können,
die ihm ein sorgenfreies Leben ermöglicht hätte . Doch habe
er seiner Frau immer geantwortet , er sei überzeugter Faschist,
diene dem Duce und dem Vaterlande und würde niemals nach
Oesterreich gehen. So sei die erste Entfremdung zwischen dem
Ehepaar entstanden . Lilla Schnitzler -Eapellini wird als Ge¬
schöpf von außergewöhnlicher Anmut und Liebenswürdigkeit
geschildert , der jedoch ein gewisser Hang zur Melancholie an-
haftete . Ihren Gatten lernte sie im vorigen Jahr kennen , als
die Sehnsucht nach dem Süden sie nach dem Süden führte.
Weder Arthur Schnitzler , noch die in Berlin lebende Mutter
Lillis , gaben gern ihre Zustimmung zu der Verbindung , doch
wollte der Dichter schließlich nicht dem Glück seines von ihm
vergötterten Kindes im Wege stehen . Arthur Schnitzler hatte
erst vor kurzem eine Mittelmeerreise mit seiner Tochter und
seinem Schwiegersohn gemacht und war sehr befriedigt von
^ ^ Zusammenleben der beiden heimgekehrt . Der Dichter , der
M Flugzeug auf die erste Schreckensbotschaft sofort nach Vene-

L wie auch sein Schwiegersohn sollen ganz zusammen-
gebrochcn sein , und es sollen sich erschütternde Szenen zwischen
den Heiden Männern abgespielt haben.
, , -j^ me Frau und feine 8 Kinder ermordet . In der Ort-
Mst Kormend nahe der österreichisch -ungarischen Grenze hat
ver Gastwirt Johann Cavel am Dienstag eine entsetzliche Blut¬
tat verübt . Aus unbegründeter Eifersucht erschoß Cavel nach
Müder seine Frau und seine 6 Kinder . Der siebenfache
-Aoroer machte dann auch seinem Leben ein Ende und er¬
hängte sich.

Der Frau die Nase abgebifsen . In einer Gemeinde bei
N .sckanh in der Slowakei heiratete vor einigen Wochen ein
«lahriger Bauer ein Wjähriges hübsches Mädchen . Die junge
Mu nahm es mit der ehelichen Treue nicht sehr ernst und lud
E ^ rholt ihren früheren Liebhaber zum Stelldichein ein.
wer Bauer , der durch dritte Personen von der Untreue seiner
«ran erfuhr , versuchte sie wiederholt von den Abwegen abzu¬
ringen . Vor wenigen Tagen überraschte er seine Frau mit

oem iun gen Burschen . Es kam zu einem Streit , in dessen
Erlauf der Bauer seiner Frau die Nase abbiß.
Ri, ^roßieuer in einem Sägewerk . Dienstag früh brach in
jO.tuoenz m Vorarlberg in einem Sägewerk aus bisher noch
nicyt festgestellten Gründen Feuer aus , das das Sägewerk , 4
§ ?Wr und - eine mit modernsten Maschinen ausgestattete
<liwlerwerkstütte zerstörte . Die Löscharbeiten der Feuerwehr
c« durch Wassermangel sehr behindert . Die Möbel und
>wnnchtungsgegenstände sind verbrannt.

»ur Sy Millionen Diamanten aus einem versenkten Darnp-
I ^ geborgen . Wie Havas aus Lorient in Westfrankreich mel-

R es italienischen Tauchern gelungen , aus dem Wrack
^ " B 'end des Krieges versenkten Dampfers „Elisabethviue"

M .Kiste mit Diamanten und Edelsteinen im Werte von 50
Mlwnen Franken zu bergen.

Gm Dieb , der die ganze Beute wieder zurückträgt . Ein
unglaublicher Fall von Gaunerehrlichkeit trug sich in

^r . Georgental bei Warnsdorf zu . Dort war kürzlich die
u-lage der Hutmacherin 11hl gänzlich ausgestohlen worden.

Als nun die Eigentümerin früh die Haustür öffnete , fand sie
einen Sack daran hängend und darin gut verpackt die gestoh¬
lenen Hüte und dabei ein Zettel „Nicht zu gebrauchen " . Da
es sich um Damenhüte und bei dem Dieb doch bestimmt um
einen Mann handelte , ist die Sache erklärlich.

Elefant und Maultier rennen von Newyork nach Washing¬
ton . Von einem eigenartigen „symbolischen" Vorspiel zu der
im November dieses Jahres stattfindenden amerikanischen Prä¬
sidentenwahl läßt sich die „Chicago Tribüne " aus Newyork
berichten . Ehe nämlich die beiden erwählten Präsidentschafts¬
kandidaten , der Demokrat Hoover und der Republikaner AI.
Smith das „Rennen " beginnen , versuchen 2 ihrer Anhänger,
I . B . Martell , ein überzeugter Republikaner , und Frank
Russo , ein ebenso überzeugter Demokrat , und beide ehemalige
Offiziere des amerikanischen Heeres , durch ein Rennen zwischen
einem Elefanten und einem Maultier das Wahlergebnis des
kommenden November schon im voraus zu bestimmen . Der
Republikaner Martell wird zu diesem Zweck den Elefanten,
der Demokrat Russo das Maultier besteigen . Dieses eigen¬
artige Rennen ersteckt sich über eine ganz beträchtliche Ent¬
fernung , da es am 1. August am Broadway in Newyork be¬
ginnen , und am Weißen Hause in Washington , der amerika¬
nischen Präsidentenwohnung , zu Ende gehen soll . Es handelt
sich also , wie aus der Wahl dieser Strecke Hervorgeht , nicht
etwa um einen Rekord der Schnelligkeit , mit der eine gewisse
Entfernung bezwungen werden soll , sondern um die Ausdauer,
und diese Ausdauer ist es , welche die beiden neuartigen
„Jockeys " ihren Parteiangehörigen wünschen , und die sie durch
das Rennen zwischen Elefant und Maultier von Newyork nach
Washington , dem die Amerikaner mit begreiflicher Spannung
und Neugierde entgegensehen , anzufeuern und zu erhalten
suchen.

Neueste Nachrichten.
München , I . Aug . Das Eisenbahnunglück von Dinkelscherben

war heute vormittag Gegenstand einer vom Fremdenoerkehrsocrband
München und Südbayern einberufenen Pressebesprechung in der Ober¬
bahnrat Reiser von der Gruppenverwaltung der Deutschen Reicks-
bahngesellschast ergänzende Aufschlüsse über das Unglück gab . Die
Darstellung bestätigte in allen Punkten die bisher bekannt gegebenen
Ursachen des Unfalls . In der Besprechung wurde auf Anfrage mit¬
geteilt , daß die 300 Entschädigungsansprüche wegen des Eisenbahn¬
unglücks am Münchener Ostbahnhof vor zwei Jahren bis auf drei,
in denen diese Ansprüche umstritten sind , durch Vergleich erledigt
wurden.

Kaiserslautern , 1. Aug . In der Nacht zum Mittwoch hat der
Schneidermeister Friedrich Braun in seiner Wohnung seiner Ehefrau
die Schädeldecke eingeschlagen , seinem Kind eine schwere Kopfver¬
letzung beigebracht und sich selbst erhängt . Die Polizei ist zurzeit
noch mit weiteren Ermittlungen beschäftigt.

Speyer , 1. August . In der Nacht zum Mittwoch ereigneten sich
wieder zwei Besatzungszwischensälle . Drei französische Soldaten , die
den Domgarten durchstreiften , überfielen dort einen jungen Mann , der
mit einem Mädchen spazieren ging und mißhandelten ihn . Ferner
wurde in der Schillerstraße unweit des Domgartens vermutlich von
den gleichen Tätern ein des Weges kommender Radfahrer vom Rade
gerissen und ebenfalls schwer mißhandelt . Von den Behörden ist so-
jort eine Untersuchung der Fälle eingeleitet worden.

Frankfurt a . M ., 1. Aug . In den Räumen des Frankfurter
Warenverbandes in der Friedensstratze 8, erschoß heute vormittag der
Geschäftsführer Schmidt nach einem vorausgegangenen Wortwechsel
im Beisein eines Bücherrevisors den Mitinhaber der Firma , Dr . yamel,
der gleichzeitig Direktor der Getreidegesellschaft war . Darauf verletzte
er dessen Bruder , den Prokuristen Haine !, sowie einen anderen An¬
gestellten der Firma namens Grllnebaum schwer. Nach der Tat unter¬
nahm Schmidt einen Selbstmordversuch und verletzte sich durch einen
Schuß ebenfalls schwer . Schmidt ist den Verlegungen erlegen.

Mainz , I . Aug . Heute mittag fuhr ein Triebwagen , von Wies¬
baden - Biebrich kommend , im Hauptbahnhof Mainz aus noch nicht
festgestellter Ursache aus den Prellbock auf . Hierbei erlitten zwölf
Reisende Hautabschürfungen , Prellungen und leichtere Verlegungen.
Der Materialschaden ist geling.

Köln , 1. Aug . Am Sonntag in den ersten Nachmittagsstunden
hat der Konditor Hans Meyer abermals den einen Domturm er¬
klettert und ani Kreuz eine 5 Meter -Fahne mit der Inschrist
„Olympia -Amsterdam " angebracht . Die Fahne hat er schon in der
Nacht heraufgeschafft . Während er zum erstenmal das Wagnis gegen
einige Zigaretten unternommen hatte , schweigt er sich diesmal darüber
aus , aus welchen Gründen er die Kletterei ausgeführt hat . Meyer
wurde vorläufig in Polizeigewahrsam genommen . Die erste Kletterei
hatte er mit einer Geldstrafe büßen müssen. Der Stacheldraht , der
den Ausstieg erschweren sollte , hat ihn nicht gestört.

Berlin , I . Aug . Der nationalsozialistische Abgeordnete Dr . Frick
hat im Namen seiner Fraktion den Reichspräsidenten im Zusammen¬
hang mit den Eisenbahnkatastrophen um sofortige Reichstagseinbe¬
rufung ersucht.

Berlin , 1. August . Das Verfahren gegen den Berliner Staats¬
anwalt Flint , dem Verfehlungen aus oermögensrechtlichem Gebiet vor-
geworfcn worden waren , ist von der Generalstaatsanwaltschaft beim
Landgericht I eingestellt worden . Hierdurch erledigt sich ein vor drei
Monaten eingeleitetes Ermittlungsverfahren , nachdem sich herausge¬
stellt hatte , daß die Anschuldigungen , als habe Flint sich ähnliche Ver¬
fehlungen wie Staatsanwalt Iacoby zuschulden kommen lassen, als
offensichtliche Racheakte herausgestellt hatten.

Berlin , I . August . Reichspräsident von Hindenburg empfing
heute den Turnlehrer und Führer der Deutsch -Amerikaner in Chikago,
Friedrich Ludwig Jahn , den Enkel und letzten männlichen Nach¬
kommen des Turnvaters Jahn.

Berlin , 1. August . Die in einem Teil der Presse verbreitete
Nachricht , dem wegen Fememords verurteilten Oberleutnant Schulz sei
bei der Strafmilderung nach dem Amnestiegesetz vom 14. Juli ds . Is.
die Untersuchungshaft nicht angerechnet worden , ist unrichtig . Gegen
den damals bereits in anderer Sache in Untersuchungshaft befindlichen
Schulz hat der Untersuchungsrichter des Landgerichtes III Berlin , in
der Femefache Wilms am 17. Oktober 1925 Haftbefehl erlassen . Seit¬
dem hat Schulz auch in der Sache Wilms in Untersuchungshaft ge¬
sessen. Da das Urteil in Sachen Wilms am 15. Dezember 1927 durch
Verwerfung der Revision rechtskräftig geworden ist, sind etwa zwei
Jahre , zwei Monate Untersuchungshaft bei der Strafmilderung in
Anrechnung gelangt . Die Strafe endet nunmehr am 19. April 1933.
Oberleutnant Schulz ist zurzeit im Essener Gerichtsgefängnis unter-
tergebracht.

Berlin , 1. August . In Saratow in Rußland ist der Deutsche
Flesch verhaftet worden . Er war kriegsgesanqen und blieb dann in
Rußland , wo er in den Dienst der russischen Regierung getreten ist.
Es wird ihm vorgcworfen , daß er eine ärztliche Privätpraxis gegen
Bezahlung ausgellbt habe , ohne Berechtigung hierzu . Es ist noch
unklar , ob Flesch überhaupt ein ärztliches Examen gemacht hat . Eine
politische Seite scheint der Angelegenheit nicht zu Grunde zu liegen.
Flesch ist deutscher Staatsangehöriger.

Berlin , 1. Aug . Nach einer amtlichen Mitteilung ist in der
Arbeitslosenversicherung die Gesamtzahl der Hauptunterstlltzungs-
cmpfänger in der Zeit vom 1. bis 15. Juli von rund 610700 auf
579800 , d. h. um 30900 oder 5,1 v. H . zurückgegangen.

Königsberg , 1. Aug . Die Schwester des Filmschauspielers Harry
Liedtke , Gertrud Liedtke , hat sich in ihrer Wohnung mit Gas ver¬
giftet . Die 52 Jahre alte Dame sollte ihre Wohnung räumen . Am
Morgen wurde sic von ihrer Bedienung in bewußtlosem Zustande
aufgefunden . Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

Prag , 1. August . Heute um 6 Uhr abends fuhr in der Station
Bienendorf bei Budweis vermutlich infolge falscher Weichenstellung
oder mangelhaften Funktionierens der Signaloorrichtung ein Schnell¬
zug auf den in der Station stehenden Personenzug auf . Der Loko-
komotivsührer des Schnellzuges hatte rechtzeitig die Gefahr erkannt,
setzte die Bremsen in Tätigkeit und fuhr mit vermindertem Tempo

aus den Personenzug auf . Der Zusammenstoß war trotztem so kräftig,
daß die beiden Lokomotiven zertrümmert wurden . Auch der Dienst¬
wagen des Schnellzuges , der aus den Gleisen gehoben wurde , wurde
stark beschädigt . Ebenso erlitt der nächste Personenwagen des Schnell¬
zuges , der sehr dicht besetzt war , Beschädigungen . Insgesamt wurden
etwa 35 Perfonen verwundet , darunter 3 schwer.

Galatz , 1. Aug . In der vergangenen Nacht brach eine gewal¬
tige Feuersbruust aus , durch die bis gegen Morgen zehn Häuser ver¬
nichtet wurden . Der Sachschaden ist bedeutend . Militär sperrte die
Straßen und räumte die bedrohten Wohnungen . Einige Soldaten
wurden verletzt . Es wurden Maßnahmen ergriffen , um den Obdach¬
losen zu helfen.

Amsterdam , 1. Aug . Nach den Ergebnissen des vierten Tages
der Olympiade kommen in den 800 Meter -Endlaus der Frauen drei
Deutsche . Marie Dollinger gewann ihren Vorlauf in 2 : 22,4 den
zweiten Lauf gewann Frau Lina Radtkc -Breslau in 2 : 26, während
iin dritten Eisriede Wewer -Lennep sich durch einen dritten Platz für
den Endlauf qualifizierte . Im 1500 Meter -Laus plazierten sich eben¬
falls drei Deutsche als Mittelstreckenläufer für die Entscheidung , näm¬
lich Wichmann , Bücher und Kruse . Peltzer siel im fünften Vorlaus,
in dem er nur vierter wurde , aus.

Havre (Brabant ), 1. Aug . Ein Klempner , der in einem Brun¬
nenschacht des Schlosses Centry bei Grez -Doiceau Arbeiten aussührte,
wurde von giftigen Gasen betäubt und kam nicht wieder zum Vor¬
schein. Ein Student , der seine Ferien im Schlosse verbrachte , stieg in
den Schacht hinunter , um den Arbeiter zu retten , und erlitt dasselbe
Schicksal . Ein Maurer wurde als Dritter von dem gleichen Tode
ereilt . Den ganzen Morgen versuchte man vergebens , die Leichen der
Verunglückten zu bergen.

London , 1. Aug . Die drohende Aussperrung von einer halben
Million Spinnern in der Lancashirer Baumwollindustrie ist durch
die Beilegung des Streiks in Oldham vermieden worden.

Madrid , 1. Aug . In Sevilla hat die feierliche Grundsteinlegung
des künftigen Zeppelinhafens stattgesunden . Das Gelände , das dem
früheren Stierkämpfer Sanchez Mejias gehörte , besitzt einen Umsang
von 220 Hektar und liegt an der Madrider Landstraße in einer Ent¬
fernung von 44 Kilometer nordwestlich von Sevilla . Die Kosten für den
Flughafen sind aus 30 Millionen Pesetas veranschlagt , die Bauar¬
beiten sollen am 1. August beginnen . Vorgesehen ist die Errichtung
eines 50 Meter hohen Landungsmastes , dessen Grundfläche 16 Meter
beträgt . Weiler sollen zwei Hallen , Wohnhäuser für das Personal
und Fabriken für die Erzeugung von Wasserstoff und Sauerstoff er¬
baut werden . Die Fertigstellung der Arbeiten wird etwa drei Jahre
beanspruchen , man rechnet aber damit , daß der erste Flug des Zeppelin
von Sevilla nach Amerika bereits im nächsten Jahre während der
Weltausstellung von Sevilla stattfinden wird.

Narvik , 1. Aug . Kapitän Mariano , der sich bisher an Bord
der „Citta di Milano " befand , wird mit der Eisenbahn nach Schweden
gebracht werden , um sich in Stockholm in die Behandlung eines
Spezialisten zu begeben . — Die italienischen Flugzeuge , die sich an der
Suche nach dem Flugzeug „Latham " beteiligten , kamen heute abend
in Narvik an und wurden an Bord der „Citta di Milano " gekrackt.
Die „Citta di Milano " wird heute nacht nach Spitzbergen zurück-
kehrcn.

Der Handwerkskammerskandal vor Gericht.

Stuttgart , 1. Aug . In der Mittwochsitzung wurde zuerst
der Angeklagte Wolf vernommen . Er stellte in Abrede , ge¬
fragt worden zu sein , ob dem Angeklagten Fischer seine For¬
derung an die Landeswirtschaftsstelle ans der Kasse des Ein¬
ziehungsamtes bezahlt werden durfte . Wolf gab aber zu , daß
er ohne weiteres seine Zustimmung erteilt hätte , sofern man
an ihn herangetreten wäre . Hierauf wurde der Zeuge Sturm,
der Duzfreund von Wolf , der die beiden Darlehen von je
500 Mark erhalten hat . vernommen . Der Zeuge schilderte die
Vorgänge im wesentlichen , wie es der Angeklagte Klemm ge¬
stern bereits getan hat . Sturm stand mit Wolf auch in ge¬
schäftlicher Beziehung , da er einen Seifen - und Putzmittel¬
handel hatte und von Wolf Waren bezog . Der Zeuge gab
zu , daß er den Offenbarungseid abgelegt hat . Der Rest der
Vormittagssitzung galt dann der Feststellung , an welchem Tag
die Landeswirtschaftsstelle von der Stadtverwaltung Stutt¬
gart und von der Städt . Girokaffe das Darlehen zur Erstel¬
lung der Häuser erhalten hatte . Die Erörterung dieser Punkte
erfolgt erst dann , wenn die straftrechtliche Seite behandelt
wird . - i :- . - -

Die Tote « von Dinkelscherben.

Stuttgart , 1. Aug . Die Reichsbahndirektion Stuttgart
gibt nachstehend das Verzeichnis der bei dem Eisenbahnunfall
in Dinkelscherben am 31. Juli 1928 getöteten und schwer¬
verletzten Personen bekannt.

Tote : 1. Jakob Rehm , Buchhalter bei Robert Rosch Guts¬
hof in Beuerberg in Bayern ; also nicht Herr Rehm -Stutt-
gart aus den Lehmgrubenstraße . 2. Fünfjähriges Kind Sal-
cher , des Gepäckarbeiters Solcher in Söflingen , die Eltern sind
schwer verletzt . 3. Professor Götzmann aus Rastatt , Herren¬
straße 16a - 4. Jakob Manges aus Eichelsbach , Bezirksamt
Sinsheim in Baden . 5. Frl . Wilhelmine Hölzle aus Heidings-
feld bei Würzburg . 6. Oberlehrer Schenk aus Weinheim.

Die Teinacher Hirschguelle von internationalem Rufe wird
nicht nur unbeachtet der Frachten im gesamten Deutschland
zum Versand gebracht . Diese Quelle wurde in Vorkriegszeiten
in alle Auslandsstaaten exportiert , und auch beute ist wieder
die Nachfrage aus dem Auslande nach diesem hochwertigen
Quellprodukt erfreulicherweise sehr lebhaft . Schon in dem
bekannten Werke : Die Krankheiten der oberen Luftwege von
Prof . Geh .-Rat Dr . Moritz von Schmitt in Frankfurt a . M .,
wurde die Teinacher Hirschguelle als ein Heilmittel bei Er¬
krankung der oberen Luftwege , besonders Kehlkopstuberkulose,
Asthma , empfohlen , und es ist eine historische Tatsache , daß die
einheimische Bevölkerung dank dieser hochwertigen Quellen
von Epidemien verschont geblieben ist.

Ltiiken-Uflkunüsn unci Plakats
kür Turn-, Oesantz-, Krieger- unct Lckütrenvereine,
teuervvebren, tukboll - , ftackkakrer- unck alle sonstigen
Lportsversine, tlanckvverker-, llanclvvirt. Vereine unck
Kleintierrucktvereine, Sorten - unck Obstbouvereine
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7. Clemens Bartl aus Wolfratshausen . 6. Rummelsberger
aus Miesbach . 9. Pichl aus Miesbach . 10. Hollmann aus
Schliersee . 11. Johann Ambros aus Schliersee . 12. Josef
Wiedemann aus Augsburg . 13. tot im Krankenhaus Augs¬
burg : Ein unbekannter Mann mit Fahrkarte Sigmaringen
—München , vermutlich Mühlbrunner ; 14- und 15.: ferner
2 weibliche Leichen, deren Namen noch nicht festgestellt werden
konnten.

Holzhändler Haller aus Stuttgart , der bereits unter den
Todesopfern gemeldet worden war , befindet sich wohlbehalten
in Tegernsee . Im Laufe des Mittwoch nachmittag wurden von
den noch unbekannten Todesopfern 2 weitere identifiziert . Es
handelt sich um die schon in der ersten Verlustliste als tot ge¬
meldete Lehrerin Marie Fischer aus Wolfratshausen und um
den Kaufmann Jetter aus München , der als der Mann mit
der Fahrkarte aus Sigmaringen bezeichnet worden war . Nun
sind noch zwei Tote zu identifizieren , nämlich eine etwa 60jäh-
rige Frau und der Mann , der ursprünglich als der Holzhänd¬
ler Haller aus Stuttgart bezeichnet worden war.

Liste der Schwerverletzten : 1. Frau Betty Rehm aus
Stuttgart , Ehefrau des getöteten Herrn Rehm ; es mußte ihr
ein Arm abgenommen werden . 2. Frau Berta Alt , Studien¬
assessorsgattin aus Rottweil . 3. Walter Kiehl aus Weil im
Dorf . 4. Frau Maria Salment aus Ulm . 5. Josef Solcher,
Gepäckarbeiter aus Söflingen und Frau Katharine , Kind tot.
6. Rosa Schmid aus Söflingen . 7. Frl . Maria Schneider,
llnterelchingen , Hausangestellte in Ulm . 8. Robert Sachsen-
heimer aus Heilbronn . 9. Frl . Klara Brendle aus Htzilbronn.
10. Frl . Anna Manz , Rote -Kreuz -Schwester aus Stuttgart.
11. Frau Oberlehrer Schenk aus Weinheim , Ehemann tot.
12. Frau Professor Mahlberg aus Freiburg i. Br . und 13.
Tochter Maria Mahlberg , Professor Mahlberg unverletzt.
11. Christian Gebhart aus Erbach im Odenwald . 15. Lokomo¬
tivheizer Josef Linder aus Augsburg . 16. Herr Zähnle aus
Augsburg . 17. Alois Wiedemann aus Augsburg . 18. Georg
Holzmacher aus Miesbach . 19. Hans Hutmacher aus Miesbach.
20. August Albrecht aus Kempten i. A. 21. Irmgard Mark
aus Landshut i. B . 22. Emma Schwagerer bei Direktor-
Rave in Starnberg . 23. Frau Steinle aus München . 24. Betty
Kastenmaier aus München . 25. Magdalena Hölzle aus Hei-
dingsfeld . 26. Herr Fige aus Breslau . 27. Gustav Penner
und 28. Frau Emma Penner aus Essen . 29. Brünhilde Müden
aus Langenholzheim a. d. Nahe . 30. Sigmund Sieber , Stu¬
dienassessor aus Bremen . 31. Herr Pallamico aus Teinersdorf
im Burgenland . 32. Emil Reimann aus Siggenbach im Bur¬
genland . 33. Josef Palkowik aus Siggenbach im Burgenland.

Eine Meldung des Wolff -Büros , wonach die Zahl der
Toten sich aus 20 erhöht habe , bestätigt sich damit glücklicher¬
weise nicht . 28 Verletzte befinden sich im Krankenhaus Augs¬
burg . Zwanzig weitere Verletzte wurden nach München ge¬
bracht , davon ein Schwerverletzter ; 3 Leichtverletzte befinden
sich in Buchloe , 5 Schwerverletzte in Zusmarshausen , davon
2 Schwerverletzte , die außer Lebensgefahr sind. Im Kranken¬
haus in Augsburg wurden an mehreren Schwerverletzten der
Dinkelscherhener Katastrophe Amputationen vorgenommen.
Die meisten Schwerverletzten haben komplizierte Brüche erlit¬
ten . Für mehrere Schwerverletzte besteht noch ernste Lebens¬
gefahr . Ter verletzte Heizer Linder sagte einem Pressevertre¬
ter , der Lokomotivführer und er hätten in der Nähe der
Weiche mit Entsetzen wahrgenommen , daß die Weiche falsch
stehen müsse, aber schon hätten sie den Schlußteil des Güter¬
zuges vor sich gesehen und der Zusammenstoß sei trotz Gegen¬
wirkung unvermeidlich gewesen. Der Weichensteller Hübler in
Dinkelscherben sagte , er habe plötzlich eine falsche Weichenstel¬
lung bemerkt und habe versucht , die Weiche noch umzustellen,
da sei aber schon der Zug herangebraust . Der Stellwerkswär¬
ter , der sofort nach dem Unglück vernommen wurde , ist ge¬
ständig und sah ein , welches furchtbare Unglück er verursacht
hatte . Von einer Verhaftung wurde infolgedessen Abstand ge¬
nommen.

Ein Untersuchungsausschuß eingesetzt.
Berlin , 1. Aug. Im Reichsverkehrsministerium fand am

Mittwoch die Konferenz des Reichsverkehrsministers von Gue-
rard mit den Vertretern der Reichstagsparteien unter Teil¬
nahme des Generaldirektors der Reichsbahn , Dr . Dorpmüller,
statt . Von der Fraktion der Bayerischen Volkspartei war kein
Vertreter erschienen . Gegenstand der Erörterung waren die
zahlreichen Eisenbahnunfälle der letzten Zeit , besonders auch
das gestrige Unglück in Bayern , über das authentisches Mate¬

rial noch nicht mitgeteilt werden konnte . Bei der Erörterung
der einzelnen Fälle kam unter anderem auch zur Sprache , daß
in Bayern andere Ruhezeiten für das Personal bestehen als
in Preußen , da das Personal in Bayern Wert auf längere
zusammenhängende Ruhepausen legt . Bei der Besprechung
der technischen Fragen wurde festgestellt , daß die Zentralisie¬
rung der Blocksignalc des Münchener Hauptbahnhofs beschleu¬
nigt durchgeführt werden soll. Man hofft , in etwa 12 Tagen
damit fertig zu sein . Zwischen dem Reichsverkehrsministe¬
rium und der Reichsbahndirektion sind Richtlinien vereinbart
worden , die beschleunigt zur Durchführung gebracht werden
sollen . Außerdem wurden eine Reihe weiterer Maßnahmen
erörtert , so die Fragen der Vereinfachung der Dienstvorschrif¬
ten , einer Nachprüfung der Dienstdauerbestimmungen , die
Höhe der Zuggeschwindigkeiten , der Verstärkung des technischen
Dienstes und der eventuellen Verminderung des Verwaltungs¬
dienstes . Es wurde von den anwesenden Vertretern des Reichs¬
tages besonders betont , daß die Verhältnisse in Süddeutschland
einer scharfen Nachprüfung bedürfen . Unbeschadet der un¬
verzüglichen Durchführung der zwischen Reichsverkehrsmini¬
ster und Generaldirektor schon vereinbarten Maßnahmen
wurde beschlossen, einen besonderen Arbeitsausschuß einzu¬
setzen, dessen Aufgabe es ist, die gesamte Sicherheitsfrage der
Reichsbahn eingehend dnrchzuprüfen . Die Zusammensetzung
dieses Ausschusses , der nicht zu groß sein soll, wurde dem
Reichsverkehrsminister überlassen . Der Ausschuß soll seine
Arbeiten tunlichst bald aufnehmen und über das Ergebnis be¬
richten . Die Frage der Zusammensetzung des Arbeitsausschus¬
ses ist seitens des Reichsverkehrsministers unverzüglich in An¬
griff genommen . Im Anschluß an die Tätigkeit des Aus¬
schusses wird die Deutsche Reichsbahngesellschaft eine ausführ¬
liche Denkschrift ausarbeiten , welche die einzelnen Unglücke
und die erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen darstellt ."

Beileidskundgebunge « zum Eisenbahnunglück
bei Dinkelscherben.

Berlin , 1. Aug . Der Herr Reichspräsident hat an den
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschaft folgendes
Telegramm gerichtet : „Anläßlich des neuen schweren Eisen¬
bahnunglücks bei Dinkelscherben spreche ich Ihnen meine auf¬
richtige Teilnahme aus . Ich bitte Sie , diese auch den Hinter¬
bliebenen der Todesopfer und den Verletzten , diesen zugleich
mit meinen besten Wünschen für ihre Wiederherstellung , zu
übermitteln ." — Reichsminister Dr . Gröner hat in Vertretung
des abwesenden Reichskanzlers dem Generaldirektor der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft im Namen der Reichsregierung
telegraphisch die wärmste Anteilnahme zu dem schweren Eisen¬
bahnunglück übermittelt . — Reichsverkehrsminister v. Guerard
hat aus Anlaß des Eisenbahnunfalls bei Dinkelscherben an
den Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschaft , Dr.
ing . Dorpmüller , und die Gruppenverwaltung Bayern folgen¬
des Beileidsschreiben gerichtet : „Tief erschüttert von der
Nachricht über den Unfall hei Dinkelscherben spreche ich Ihnen
meine innigste Teilnahme aus . Meinen zurzeit an der Un¬
fallstelle weilenden Kommissar , Ministerialrat Dr . ing . Ebe-
ling , habe ich beauftragt , den Hinterbliebenen der Opfer meine
herzliche Teilnahme und den Verletzten meine wärmsten
Wünsche auf baldige Genesung auszusprechen ."

Herriots Gruß an Köln und das deutsche Geistesleben.
Köln, 1. Aug. In einem Gruß an die Stadt Köln und

das deutsche Gerstesleben , den die „Kölnische Zeitung " ver¬
öffentlicht , erklärt der französische Untcrrichtsminister Herriot,
daß die französische Regierung ihn beauftragt habe , sich als
ihr Vertreter zur Internationalen Presseausstellung nach
Köln zu begeben . Heute , als Minister des öffentlichen Unter¬
richtes , heißt es weiter , werde ich alles , was an mir liegt,
daran setzen, um Deutschland und Frankreich ans kulturellem
Gebiet näher zu bringen . Zwei Länder wie die unsrigen , die
so viel für die Wissenschaft , für die Literatur und die Kunst
geleistet haben , müssen hei der Morgenröte dieser neuen Zeit
miteinander zusammenarbeiten an dem Aufbau nicht nur einer
neuen Politik , sondern auch einer neuen Ethik , die der wicder-
versöhnten Menschheit unaufhörlich neue Ziele steckt. Gerade
deshalb , weil ich an meinem eigenen Vaterlande mit aller:
Fasern hänge , werde ich mich über all das freuen , was die
geistige Machtstellung Deutschlands bestätigt , von der ich in
Köln ein Packendes Beispiel sehen werde.

Der fr««zöstscheU«terrichts« i»ister i« Köl».
Köln, 1. Aug. Mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 21.43

Kartoffel -Krebs.
Nachdem in Neuenbürg in dem Hausgarten des

Christian Blaich , Eensenschmieds, in der Wildbader Straße
der Kartoffelkrebs festgestellt worden ist, gilt der übrige Teil
der Markung Reueubürg als anstecknngsverdächtig. In
diesem Gebiet sind die nachstehenden Bekämpsungsmaß-
nahmen streng einzuhalten:

1. Zum Anbau darf nur als krebsfest anerkanntes Pflanz¬
gut verwendet werden, dessen Bezug durch die Land¬
wirtschaftskammer vermittelt wird. Ausnahmen kann
das Oberamt bewilligen. Auf ansteckungsoerdächtigen
Grundstücken geerntete Kartoffeln dürfen jedoch als
Pslanzkartoffeln nur im eigenen Betrieb verwendet
werden.

2. Die Kartoffelabfälle müssen sorgfältig gesammelt und
verbrannt oder vor der Verwertung gekocht werden.

3. Wird der Kartoffelkreb» beobachtet oder zeigen
sich krebsuerdächtige Erscheinungen an Kartoffeln,
so ist hievon unverzüglich , längstens binnen 24
Stunden , der Ortspolizeibehörde Anzeige zu er¬
statten . Bei nicht selbst gebauten Kartoffeln ist deren
Herkunft anzugeben.

Zuwiderhandlungen unterliegen empfindlicher Bestrafung.
Neuenbürg , den 1. August 1928.

Oberamt:
I . A.: Dr. Schmid,  stv. Regierungsrat.

HausfrauenI
Kein Spänen » Lein Einwachsen

mehr nötig!
Mt ..ffausmÄtterltolz"

jetzt: Bohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allein -Verkauf für Calmbach : Drogerie Albert Barth.
Weitere Verkaufsstellen : R . Treiber , Inh . Heinrich Mayer,
Dobel ; C . Bechtle , Herrenalb ; Fr . Traub , Schömberg.

LMWISsei-MörzWe.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag de«

4. August , nachm , von fi-S 5 Ahr , statt Die Unter-
suchungen, welche an der BolKsheilstätte Charlotten»
hühe bei Calmbach stattfinden, werden nur auf Grund ärzt¬
licher oder behördlicher Ueberweisung durchgeführt.

Neuenbürg.

am Montag , 6. August, 9 Nhr vorm., im Hause 582
beim Bezirkskrankenhause. Gegenstände:

2 Liegestühle , 1 Glaskästchen , 1 Nachtstuhl , 1 Eck¬
schränkchen, Stühle , 1 Korbsessel, 1 Zuber , Wasch-
mange , 2 Handwagen , 2 Räder und Achse zu Karren,
1 Nähmaschine (Singer ) , Blumenbretter , Garteuge-
schirr, 1 Leiter , Aexte , Sense , Hämmer , Kücheugeschirr,
3 Leghühner. Minderwertige Gegenstände werden unent¬
geltlich abgegeben.

Dieser Tage frisch eintreffend:
Prima

LiiiWr ZriWrtOlii.
6sbr. 8eklsnüsrer, Unlkrrvielienbseli,

Dalekon 2.

Schwann.
Eine

Getreide-Mnmhle
(Windmühle), sowie einen

Men EiMfte«
und einen

Sekretär
setzt dem Verkauf aus

Christian Wagner
z. „Ochsen".

B i r k e n f e l d.
Tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt, kin¬
derlieb, gesucht. Guter Lohn.

Große Wasch wird aus
dem Haus gegeben.

Zu erfragen bei
Frau Götzele,
Wildbaderstr. 24.

Uhr traf heute der französische Unterrichtsministei - c- .
der im^ Aufträge der französischen Regierung der
einen Besuch abstattet , hie ein . In seiner Begleitung-
sich zahlreiche hervorragende Persönlichkeiten°'des"srn?/Ä^
politischen^Lebens und der französischen Presse. Zum

französischen Botschaft in Berlin , der französische K»" N
konsul Laffon , als Vertreter der Reichsregierung der
kommissar für die „Pressa"
wärtigen Amt ^ Legationsrat Graf ^ Bassenheim und als Ber

Praktische Anschlutzarbeit.

Technische Fortschritte i« der Zigaretten-Jndustrie. Be¬
kanntlich sind Tabake gegen den Einfluß der Außen-Tcmpera-
tur sehr empfindlich. Mag ihre Qualität auch noch so gut sein

enL ihrer Verarbeitung zur Zigarette— wenn sie nicht währe
einen bestimmten , wissenschaftlich genau meßbaren Kuchtig-
keitsgrad besitzen, wird der Raucher kaum auf seine Rechnung
kommen . Der gemeinsamen Arbeit von Wissenschaft und Pra¬
xis ist es nunmehr gelungen , dieses als Problem einwandfrei
zu lösen. Die bekannte Zigarettenfabrik Waldorf -Astoria hat
vor einiger Zeit als erste deutsche Fabrik die modernste
Luftbefeuchtungsanlage nach dem Cärrier -System in Betrieb
genommen . Der Fortschritt gegenüber den bisherigen Syste¬
men liegt vor allem darin , daß der Rohtabak während der
ganzen Dauer seiner Behandlung in einer gleichmäßig feuchten
und warmen Temperatur bleibt , die automatisch regulier!
wird . Die mit dieser Anlage gemachten praktischen Erfahrun¬
gen sind vorzüglich und übertreffen alle Erwartungen . Die
Firma ist Herstellerin der jedem Raucher bekannten Marken:
„Oberst ", „Astor -Haus ", „Blau -Punkt ".

Neue , nbürg.Geschilsts-EröWurgM -EWfehlW.
Der verehrt. Einwohnerschaft von Neuenbürg und Um¬

gebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich in meinem An¬
wesen, Oberer Sägerweg 267, ein

Kolonial - und Tabak -Waren -Geschiist
eröffnet habe.

Werde stets bestrebt sein, meiner werten Kundschaftm
das Beste zu bieten und sichere reelle und prompte Be¬
dienung zu.

Um gütige Unterstützung bittet höflichst
WöSksIm SünkSs

Flaschenbiere der Brauerei Ketterer,
Pforzheim.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Als

ist vom Gemeinderat Frau
Anna Saile , geb. Hagen-
buch, aufgestellt worden. Es
betragen die Gebühren der
Leichenbesorgerin mit Leichen¬
begleitung, jedoch ohne An¬
sagen bei Verwandten nsw.
künftig6.50 RM.

Die Gebühren des

fang des Ministers hatten sich am Bahnhof eingefunden ^ -
bürgermeister Dr . Adenauer , Botschaftsrat Guerlei c-

Mlnister a. D . Külz, vom Aus¬
treter der Presseabteilung der Reichsregierung Graf

V'
Mcmatl
Fl -SO.
im Orts
oerkehr,
inl.Berl
destellge
Preis

Oberbürgermeister Dr . Adenauer hieß den Minister willst'
men und lud die Herren zu einem kurze, : Imbiß ein. Morg^
vormittags wird^ der Minister ^ zunächst verschiedene Schussund soziale und kommunale Einrichtungen der Stad : «r-,
und an : Nachmittag die „Pressa " besichtigen. "
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Berlin , 1. Aug . Von : 26. bis 28. Jul : fanden in Gmunden
Besprechungen zwischen den Vertretern des Deutschen Reick-
verkehrsministeriums und des österreichischen BundcsmimA
rinms für Handel und Verkehr über die von den deuticken
und österreichischen Bahnen den Aufsichtsbehörden zur G
nehmigung vorgelegten tarifarischen Ausführungsbestimmun
gcn zu den neuen Eisenbahnverkehrsordnungen statt. Hierum
sind die vor etwa einem Jahre begonnenen Regierungsver
Handlungen zur Angleichung des deutschen und österreichische»
Eisenbahnberkehrsrechtes zu einen : befriedigenden Abschluß ge¬
langt . Es werden nunmehr auch die Ausführungsbestimmum
gen im Sinne der durch die neue Eisenbahnverkehrsorünunä
vollzogenen Rechtsangleichung sowohl nach Ausdruckweise
wie nach Inhalt in Deutschland und Oesterreich annähernd
übercinstimmen . Die vereinbarten Aussührungsbestimmun«
werden durch Herausgabe neuer allgemeiner Personen - und
Gütertarife mit Wirkung von : l . Oktober 1928 veröffentlichtjwerden . ^ >

Bertrcterversammlung des Reichslandbundes.

öestellu
Poststel
mrenu

seder
Ferns

Sir,
0.A.-S<

l

Berlin , I. Aug . Die heutige Vertreterversammlung de-
Reichslandbundes war in den Nachmittagsstunden beendet. Wie
das Nachrichtenbüro des V . d. Z . erfährt , beschloß die Per¬
sammlung , das Präsidium des Reichslandbundes nunmehr aus
3 anstatt bisher 2 gleichberechtigten Präsidenten zu bilden
die kollegial zusammenarbeiten sollen . Die Geschäftsführung,
des Präsidiums wurde dem früheren ReichslandwirtschM
minister Schiele übertragen , neben ihn : als Präsidenten der
bisherige Präsident Hepp und der Landwirt Bethge . Letzterer
war Vorsitzender des Brandenburgischen Landbundes und
stellvertretender Präsident der Brandenburgischen LanLwirt-
schaftskammer . Der Bundesvorstand des Reichslandbundes be¬
steht in seiner neuen Zusammensetzung aus den ehrenamt¬
lichen Vorsitzenden der Einzellandbünde . Die neue Organisa¬
tion geht bekanntlich auf die Anregung des bisherigen Land-
bundpräfidenten Grafen Kalckreuth zurück, der aus dem Prä¬
sidium ausscheidet , aber die Leitung der wirtschaftlichenEin¬
richtung des Landbundes behält . Kalckreuth wurde vom Bor¬
sitzenden des Bayerischen Landbundes , Präsident Triegcr,
unter allgemeiner Zustimmung der Dank der Vertreterver¬
sammlung ausgesprochen.
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Ebendaselbst wird auch zum Schleifen an̂ iiommen.
Neuenbürg.

Ich suche zur Mithilfem
Haushalt ein jüngeres, braves

zum Eintritt bis 15 -August.
Frau Clara Mahler,

Telefon 109.
F e l d r enna ch.

Verkaufe

sind neu festgesetzt worden und
betragen nun für das Grab
eines Kindes bis zu 5 Jahren

4.50 RM.
5—12 Jahren

5.50 RM.
eiires Erwachsenen

8.— RM.
Stadtschultheiß Knödel.

von

drei Fässer (249, 325 und
352 Liter haltend), zw«
Zuber, einen Handkarren,
einen eis. Backofen, al s
so gut wie neu, verschie¬
denes Feldgeräte, Hauen,
Gabeln, Sensen, einen
Schweinetrog, 5 eiUGartenpfosten, 1
Baumstützen, zirka -M
Backsteine.
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